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Unter Uhlworm wurden vom 1.

März 1881 bis zum 31. März 1901

63.570 Werke oder 86.880 Buchbin

derbände, Karten und Handschrif

ten erworben. Das sind im Mittel

eines Jahres 4.344 Bände oder etwa

doppelt so viele Bände wie unter

Altmüller. Davon wurden lediglich

rd. 5.300 Bände durch Kauf für

23.300 Mark erworben. Der Erwer

bungsetat ohne den Bucheinband

im Jahr betrug bis 1899 1500 oder

1600 Mark, dann 1000 Mark. Von

dem Geschenkzugang von rd.

82.000 Bänden hat die Stadt Kassel

etwa 12.000 Bände der Bibliothek

zugeführt. Von privater Seite wur

den mehr als 100.000 Bände ge

schenkt, von denen etwa 70.000

Bände - aus allen Wissensgebieten

- eingestellt wurden.

Stiftungsverwalter Klöffler hatte

1883 angeregt, in den Tageszeitun

gen gemäß einer Testamentsemp

fehlung über die Bibliothek zu be

richten und dabei jeden Bürger zur

Abgabe entbehrlicher wissen
schaftlicher Werke zu ermuntern.

Uhlworm griff die Anregung so

fort auf. Jährlich erschien der Jah

resbericht mit einer Namensliste

der Buchspender nicht nur in den

Tageszeitungen, sondern auch in

der Zeitschrift „Hessenland”. Zeit

weise veröffentlichte Uhlworm

Quartalsberichte. Viele Bürger der
Stadt Kassel gewöhnten sich von

1884 bis um 1900 anjährlich erneut

ein Buch oder eine sonstige Rarität

„ihrer Bibliothek” zuzuwenden.

Uhlworm ließ zur besonderen

Würdigung des Schenkers ein ohne

höhere Zustimmung entworfenes

Exlibris hersteilen, das in das Buch

unter Eintrag des Spenders einge
klebt wurde.

Unter anderem aus Mangel an

Buchaufstellfläche wurde das öf

fentliche Einwerben von Buchge

schenken Anfang 1896 mit großer

Zustimmung der Testamentswäch

ter untersagt. Eine der ersten Ent

scheidungen des Stiftungsverwal
ters nach Uhlworms Weggang 1901

war es, darüber hinaus zu entschei

den, daß die Restauflage des Ge

schenk-Exlibris lediglich aufge
braucht werde.

Herausragender Buchzuwachs
ist die Überweisung der „Allgemei
nen Städtischen Schulbibliothek”

als Geschenk durch den Stadtrat

1886 mit 3673 Werken in 8779 Bän

den auf Anregung von Uhlworm.

Dieser Zuwachs war um so wertvol

ler, „da er gerade die bisher weniger

gut vertretenen Wissenschaften

wie Pädagogik, Theologie, Ge

schichte, Geographie, Kunstge
schichte etc. in sehr erwünschter

Weise ergänzt hat” (10). Hauptziel
war, diese Bibliothek in der Mur-

hardschen Bibliothek ohne beson

dere Personalkosten leichter ver-


